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Vom Konslsm

Der Kreisfcuerwehrführer für den Landkreis Konstanzhatte alle Führer und Unterführer bis einschließlich Löich -
meister auf Sonntag , den 30. Oktober d . I ., zu einem welt¬
anschaulichen Schulungskurs auf die Insel Rei¬
chenau einberufen , dem im Laufe des kommenden Früh¬
jahrs ein Schulungskurs in feuerlöschtechnischer Beziehungfolgend wird .

Unter den Klängen des Präsentiermarsches schritt der
Kreisseuerwehrführer mit seinem Stabe und den Gästen ,darunter Herr Landrat Dr . Kaufmann , die Majore der
Schutzpolizei und Gendarmerie , Herrn Kreisleiter Sand¬
rst t te r und Oberführer der ss S t ei n , die Front der an¬
getretenen 20 Kameraden ab , -woraus man sich in den Schu¬
lungsraum des Hotel Mohren begab . Dort begrüßte der
Schulungslciter HauptSrandmeister Maier , Insel Rei¬
chenau , die erschienenen Gäste und Kameraden .Die Schulung wurde durch eine Weihe stunde ein¬
geleitet , in der Pg . Dr . Schweickert , Konstanz , über
weltanschauliche Fragen referierte . Er,gab einen geschicht¬
lichen Rückblick, ließ die vielen Auf - und Abstiege unseres
deutschen Volkes aus vergangenen Zeiten lebendig werden
und zeigte , wie sich Land und Leute entwickelten , bis das
heutige Großdeutschland , dank der Großtat des Führers ,erstand . Gerade die Freiw . Feuerwehr , die einem so herr¬
lichen Gedanken der Nächstenliebe und der Hilfsbereitschaft
dienen darf , habe — so führte der Redner aus — im neuen
Staate besondere Pflichten . Mit dem Deutschland - und
Horst -Wcssel -Lied war die eindrucksvolle Weihestunde be¬
endet .

Ter eigentliche S ch u l u n g s ap p e l l begann mit einer
Rede von Kreisseuerwehrführer Eh inger , Singen . Er

zog Vergleiche der Wehren vor der Machtübernahme undheute und entwickelte ein umfangreiches Programm , dasdie Wehren in den bevorstehenden Wintermonaten zurDurchführung zu bringen Haben .
Schulungsleiter Maier - Reichenau richtete ermahnendeWorte an die Feuerwehrleute , indem er sie ausforderte ,Disziplin zu halten und die Worte des Kreisfeuerwehrfüh¬rers auf soldatischer Grundlage in den Wehren in die Tat

umzusetzen . Damit war der erste Teil des Schulungskursesbeendet .
Der Nachmittag stand ganz im Zeichen rassenpoli¬tischer F rage n . Zuerst ergriff nochmals Dr . S chwei k-kert das Wort , der in verständlicher Weise die tiefe Notunteres Volkes , die bedingt wurde durch den ungeheurenGeburtenrückgang der Nachkriegsjahre , schilderte .
Auch Kreisleiter Sanöritter wählte sich dieses The¬ma zum Vortrag . Herzlicher Beifall belohnte die beidenReöncr für ihre Vorträge .
Schutungsleiter Maier sprach anschließend den Danktttr die herrlichen Vorträge aus , mit dem Wunsch , daß je¬des Jahr ein weltanschaulicher Schulungskurs der Feuer¬wehren des Landkreises Konstanz stattfinöen möge . Ein

Sieg -Heil aus den Führer beendete den Schulungskurs , der
bei allen Teilnehmern einen nachhaltigen Eindruck hinter¬ließ . Mit einem Vorbeimarsch vor dem Kreisfeuer -
wehrsnhrer und den Vertretern von Partei und Staat und
einem K amerad sch a f ts a b e nd , bei welchem die Feuer¬
wehrkapelle Rielasingcn Proben ihres Könnens gab , fandder Schulnngsappell auf der Insel Reichenau seinen Ab¬
schluß . Eh .

Der zunehmende Auto - , Straßenbahn - und Lastkrast -
wagenverkeyr in den Straßen der Großstädte hat in den letz¬
ten Fahren zu einer Steigerung der Unfälle geführt , mit
denen häufig eine Sperrung des Verkehrs durch Wagen¬
trümmer , schwer transportfähige beschädigte Lastwagen uiw .
verknüpft ist. Zur Beseitigung aller dieser Berkehrshindcr -
uissc und zu sonstiger Hilfeleistung bei Unglücksfällen müs¬
sen schnell die erforderlichen Geräte und Werkzeuge herbei¬
geschafft werden , damit die Straße bald wieder sreigelegt

jNachdruck verboten )
wird , und die Störung nicht durch die Stauung des Ver¬
kehrs und Sie Ansammlung der Neugierigen zu neuen
Unfällen Veranlassung gibt . Man bedient sich deshalb jetztin manchen Großstädten sogenannter Rüstwagen , die neben
den kleineren Löschgeräten und mannigfachem Werkzeug
alle erforderlichen Einrichtungen sür die Beseitigung der
Hindernisse und sür sonstige Hilfeleistungen enthalten . In
Ser Regel ist es die Berufsfeuerwehr oder die Feuerlösch¬
polizei , die sich zur Anschaffung derartiger neuzeitlicher
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Wagen veranlaßt sieht. Vor allem müssen -diese Wagen auchmit einem Kran ausgerüstet sein und einen Raum für die
Bedienungsmannschaft enthalten .

Im „Feuerschutz "
(No . 1 /1<N8) beschreibt Branddirek¬

tor Dipl . - Jng . Vinn sehr ausführlich die Konstruktion und
Einrichtung eines derartigen neuen Rüst-wagens , der im
August dieses Jahres in den Dienst der Wupperialer
Feuerlofchpolizei gestellt wurde . Er zeichnet sich namentlich
durch die außerordentlich vielseitige Aüsrüstung mit Hilfs¬
geräten aller Art , ganz besonders aber durch seine wohl-
durchdachte Krananlage aus . Es fehlt auch nicht an Raum
für eine größere Bedienungsmannschaft .Der Kran wird, wie die Praxis ergeben -hat, am besten
am Fahrzeugende angeordnet . Bon wesentlicher Bedeu¬
tung für seine Brauchbarkeit ist es aber , daß er genügend
Tragfähigkeit , Ausladung und Hubhöhe besitzt und in seiner
Ablegestellung nicht die Hauptabmessungen des Fahrzeugs
überragt , wodurch er selbst Unglücksfälle herbeiführen
könnte . Bei den bisher bekannt gewordenen Bauarten von
R-üstwagen glaubte man die gestellten Bedingungen am be¬
sten durch Anlenken des Kranausle -gers in Höhe des Kahr¬
zeugdaches an der Wagenrückwand erfüllen zu können .
Beim Ablegen wird in diesem Kalle der Kranausleger nach
vorn auf dem Dach beziv . in eine Aussparung des Daches
geschwenkt. „Da die Länge des Kranauslegers aber zur Er¬
zielung genügender Ausladung mindestens 3 m betragen
muß und sein Anlenkpunkt am Fahrzeug in Höhe von etwa
2,6 m über der Straßenoberfl -Lche liegt, so benötigt das
Ein - bezw . das Ausschwenken des Kranau -slegers eine freie
Höhe von ungefähr 6,8 m. Gerade in Städten , in denen der
Rüstwagen -hauptsächlich eingesetzt wird , ist ein solcher freier
Raum wegen des ausgedehnten Oberleitungsnetzes aber
meist nicht vorhanden . Durch Unachtsamkeit der Bedienung
kann daher leicht eine Zerstörung von Stratzenbahnober -
leitungen oder sonstigen Einrichtungen hervorgerufen wer¬
den , wie auch umgekehrt Gefährdungen der Bedienungs¬
mannschaft durch elektrischen Strom oder Beschädigungen
des Kraus eintreten können . Bei der Krananlage des
neuen Wuppertaler Rüstwagens ist nun Schür gesorgt, daß

diese Gefahren und Schwierigkeiten nicht eintreten können.Bei diesem Wagen wird der Kran nach Gebrauch in eine
unterhalb des nutzbaren Laderaums vorgesehene Kammer
verfahren . Der Laderaum sür die sonstigen Geräte hat eine
möglichst geschlossene Form erhalten und sein gesamter In¬halt in auf beiden Fahrzeugseiten zugänglich gemacht .

Das Ausfahren und Ablegen des Kraus erfolgt mittels
eines durch Handkurbel betätigten Seilzuges , der am un¬teren Ende des Kranauslegers angreist . Auf motorisierte
Betätigung konnte hier verzichtet werden, da das Ein - und
Auskurbeln nicht einmal eine Minute beansprucht. Für das
Hubwerk ist ein elektrischer Demagzug vorgesehen, der am
Kranbock besestigt ist. Der Motor des D -ernag -Zuges wird
durch einen , im Mannschaftsraum angeordneten , vom Faür -
zengmotor -angetriebenen Generator gespeist. Außer der
Krananlage ist auch noch ein Spill vorhanden , um auch seit¬
lich zur Fahrzeugrichtung Zugkräfte anwenden zu können.
Besonders bemerkenswert ist noch, daß dieser Rüstwagen
infolge der eigenartigen Bauart der Krananlage vollständig
geschlossen ist . Im Dach sind keine Aussparungen vorhan¬
den,- da diese leicht -zu Undichtigkeiten Veranlassung geben
können, so ist auch hierin ein Fortschritt zu erblicken .

Der Kran , der für Lasten bis zu 4SR) kg bestimmt ist ,wurde versuchsweise mit 6 SR) kg belastet. Selbst bei dieser
Bean 'pruch -ung ist es bei der großen Steifigkeit des Rah¬
mens , und zwar infolge seiner Verstärkung durch die Kran -
führungSbahn , möglich , sämtliche Düren leicht zu öffnen.
Hieraus ist zu schließen, daß nennswerte Verformungen
nicht Vorkommen werden . Das Fahrzeug kann ans guter
-Straße mit einer Geschwindigkeit von 8 bis 10 km in der
Stunde -fahren .

Um das Herausholen der einzelnen Gegenstände, wie
Hand ' enerlöfcher, Sägen , Schaufeln, Werkzeug- und Sama¬
riterkästen , Bauwinden , Brechstangen, Strickleitern , Ret -
tungssack , Gummistiefel usw. , zu erleichtern, tragen die ein¬
zelnen Schiebeböden große Beschriftungen. Außerdem ent¬
hält jeder Kasten unter einer durchsichtigen Schutztäfel das
genaue Inhaltsverzeichnis . D . O .

VvnWssvnrlung von LSnnSoklungvn i>on Slsittonlvsssssvnung - un
knsnrVkoksnHnkung iini 1-uttsvkulr

Bei der diesjährigen wissenschaftlichen Tagung des
Reichs Vereins deutscher Feuerwehringenieure (RD -F .j , welche
am 18./17 . J -uni 1638 in Stuttgart stattfand sprach u . a . Ma -
gistratsbaurat Dr .-Jng . Erich Weise (Berlin ) , der Ob¬
mann der Abwasserfachgruppe der D . G . für Bauwesen im
NSBDT ., über die „Verwendung von Einrichtungen der

ZuinFakimsweelMr

Stadtentwässerung zur Brandbekämpfung im Luftschutz".
Wir geben nachstehend den wesentlichen Inhalt seiner Aus¬
führungen wieder.

Bei der Ausschöpfung aller Möglichkeiten, die Wasser¬
versorgung für -die Brandbekämpfung im Luftschutz au ? je¬
den Fall sicherzustellen , durfte an den Einrichtungen der
Stadtentwüsierung nicht achtlos vorübergegangen werden.
Von seiten des zuständigen Ministeriums ist die Notwen¬
digkeit längst erkannt und die Deutsche Gesellschaft siir
Bauwesen im Mai 1W8 beauftragt worden , in Zusammen¬
arbeit mit dem Deutschen -Gemeindetag, -der Reichsanstalt
für Luftschutz und dem Reichsbauausschuß für Luftschutz alle
Möglichkeiten der Verwendung der vorhandenen Abwäsier-
leitungcn zu Feuerlöschzwecken zu überprüfen und grund¬
sätzliche Vorschläge für die Verwendung dem zuständigen
Ministerium zu machen . Die Untersuchungen haben sich auf
tust alle Städte von größerer Bedeutung im Reiche erstreckt
und zu folgenden Gedankengängen geführt :

1. Die Entwässerungsanlagen (Kanali -sationenl müsse»
ihrem Zweck erhalten bleiben.

2 . Tie Benutzung der Abwässerleitungen kann sich von
besonderem Wert zeigen , wenn Vorkehrungen getrof¬
fen werden , bcreitgestcllte Wasscrmengen den Kanä¬
len und damit den Brandstellen zusühren zu können.

3 . -Mit Rücksicht auf die Kosten -soll Ausnutzung und
Heranziehung der Abwässerleitungen n u r dort
erfolgen , wo andere Möglichkeiten nicht gegeben
sind.

4 . Aüwüsserdruckrohre lassen sich verhältnismäßig leicht
stir die Lösch-wasserentnahme an-zapfen.

6 . Da in Abwässerleitungen nennenswerte Schmutzwas -
iermengen mitgesnhrt werden, müssen Sicherungen
geiroffen werden , um die Kraitfpritzen vor Ver¬
schmutzung und Beschädigung zu bewahren .

Selbstverständlich ist die Benutzung der Einrichtungen
Ser Siadtentwässerung an Vorbedingungen und Sicherun¬
gen gebunden , die von dem Vortragenden eingehend be¬
handelt wurden . Was die Verschmutzung der Abwässer an¬
belange, so ist diese nach dem Urteil des Vortragenden im
allgemeinen nicht als -übermäßig zu bezeichnen . Die Unter¬
suchungen hierüber sind noch nicht abgeschlossen und Ver¬
suche sind im Gange , in welcher Weise und inwieweit eine
Vorbehandlung der Abwässer sich als notwendig erweist.

In der Zeitschrift „Die Städtereinigung " lSondernum -
mer anläßlich der Abwassertagung in Berlin im Juni
1038, S . 240/241) hat Magistratsrat Dr . Ing . Weise ferner
einen Aufsatz veröffentlicht, worin Angaben gemacht werde»
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ĉ I. MI <E5IMk/ ^ m
mil Krsflsprit ê Vl^ tk ^ ^ 0
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über fahr bare S i e b e e i n r ich k >r n g e n als Anlagenzur Borreinigung stark verschmutzter Abwässer , die zurBrandbekämpfung im Luftschutz verwendet werden sollen .Dorr ^weist der Verfasser auch wieder darauf hin , das, inlolchen Städten , in denen sich — neben der Wasserversor¬gung durch die Hochdruckwasserleitung — eine von letztererunabhängige Löschivasserversvrgnng aus offenen GewässernMechern , Flüssen , Bächen und Kanälen ) oder aus Brun¬nen nicht in ausreichendem Maße sicherstellen läßt , eineAusnutzung Ser vorhandenen Abwässerkanäle zur Heran¬führung von Löschwasser im Luftschutzfall in Betracht zuziehen und allenfalls vorzubereiten ist.

Durch die tiefe Lage der Kanalisation im Erdkorperseien die Entwässerungsleitungen weitgehend vor Zerstö¬rung durch feindliche Einwirkung gesichert . Die Eigenwas¬serführung von Regenivasserleitungen und auch diejenigeder Schmutzwasserleitungen ist aber so starken Schwankun¬gen unterworfen , daß sie nur in Ausnahmefüllen eine aus¬reichende Wasserquelle darstellen wird . In der Hauptsachewird es also darauf ankommen , außerhalb des Stadtbereichsgelegene Fremdwassermengen ausfindig zu machen , die sichohne große Kosten und an geeigneten Stellen dem Abwas¬ser netz (der Kanalisation ) zuführeu lassen , um daun in dem
genannten Netz in die Nähe der Brandstellen geführt znwerden .

„Hierbei muß "
, so führt Dr . Ing . ' Weise weiter aus ,„allerdings in Kauf genommen werden , daß hier und da wo¬

möglich Wasser zu den Entnahmestellen der Kraftspritzender Feuerwehr gelangt , das mehr oder weniger stark ver¬
schmutzt ist . Es ergibt sich also bei der geschilderten Ver¬
wendung der Entwässerungsleitungen zur Feuerlösch - Wai -
servcrsorgung die Notwendigkeit , Vorsorge zu treffen , daß
Verstopfungen der Saugkörbe der Pumpen oder der Strahl¬
rohre vermieden werden . Eine Lösung dieser Sonderaus¬

gabe ,teilt die Einschaltung von maschinellenSiebe ei urichst unser , dar . Diese können ortsfest undbeweglich gestaltet werden . Die ortsveränderlichen besitzenden Vorzug , daß ihre Aulagekosten gewöhnlich nennenswertgeringer sind als diejenigen von ortsfesten Einrichtungen .Auch lassen sie sich, je nach dem vorliegenden Bedarf , beidieser oder jener Entnahmestelle einsetzen , so daß der Ver¬wendungsbereich der einzelnen Siebanlage weit größer istals derjenige eines ortsfesten Siebes .
"

Die Abwasserfachgruppe hatte nun in Zusammenarbeitmit einer einschlägigen Maschinenfabrik ein Zentrifieb ent¬wickelt, das sich leicht auf einen in den Entivässerungsbetrie -ben der Städte ohnehin vorhandenen Plattenwagen ani -
setzen läßt und das bei Aufruf des Luftschutzes u . a . bereitzu halten wäre . Zur Hebung des in der Kanalisation zu¬geführten und dort verschmutzten Wassers ans der Ent¬
wässerungsleitung in den Einlauf des vorerwähnten Sie¬bes müssen aber noch zusätzlich zur Förderung stark ver¬schmutzter Flüssigkeiten geignete Pumpen vorhanden seinund verwendet werden . Ueber diese notwendigen Pumpenwird aber ein städtischer Entwässerungsbetrieb im Hinblickaus anderweitige Zwecke schon verfügen .

Bei der in Berlin im Juni kWtz gezeigten Sonderschauder Äbwasserfachgruppe wurde die mit vom RLM . bereit -
gestellten Miteln ausgesührte Versuchs -Siebeeinrichtung
>ür Löschwasser aus Entwässerungsleitungeu der Oef 'fenr -
lichkcit vorgekührt . Auch wurde eine in allgemein verständ¬
licher Weise gehaltene bildliche Darstellung der verschiede¬nen Anordnungsmöglichkeiten solcher Siebanlagen gezeigt .Die Versuche über die Verwendungs - und Anwendungs -
müglichleitcn von Abwasser zur Brandbekämpfung im Luft¬
schutz werden von der Äbwasserfachgruppe planmäßig wei¬
tergeführt .

Von Nsn » V ^ ei » , Ünsnionburg
Ueber das An - n» d Ausziehen des GasanzngeS- wurde in Fachzeitschriften schon wiederholt eingehend

berichtet . Da sich aber im Lause der Zeit aus den
praktischen Erfahrungen einige wichtige , neue Gesichts¬
punkte ergeben habe » , darf der nachstehende Aufsatz,den wir mit freundlicher Genehmigung des Berlagesder Zeitschrift „Tie Gasmaske " entnehmen , beson¬
derer Aufmerksamkeit empfohlen werden :

Nach Möglichkeit soll der Ausbildung mit GaSanzügeudie Ausbildung mit Gasmasken vorausgeben .Ter Gasanzug schließt die Hautoberstäche von der Au¬
ßenlust ab , die damit für die Kühlung der Haut fast voll¬
ständig aussällt . Durch die Tätigkeit tritt in kurzer Zeit
eine Steigerung der H a u t t e m p e r a t » r ein . Der
Organismus versucht , die Temperatur zu senken . Dazu
dient ihm die Absonderung von Schweiß . Er verdunstet und
verbraucht dabei den größten Teil des entstandenen War -
meiiberfchusies . Natürlich ist dieser Kühlvorgaug um ' v
wirksamer , je trockener die umgebende Luft ist , weil die Lus!
dann auch mehr Feuchtigkeit aufuehmen kann . Bei trocke¬
ner Luit können deshalb höhere Temperaturen längere
Zeit ohne Schwierigkeit ertragen werden , die eintrelende'Verdunstung entzieht der Haut den Wärmeüberschuß . Unter

dem Gasanzug aber sättigt sich die Luft durch die Schweißab¬sonderung sehr raich mit Feuchtigkeit , weil bei dem verhält¬nismäßig dichten Abschluß nur wenig Lust zur Verfügungsteht. Dann hört die Verdunstung und damit die Abkühlungaus . Die Hauttemperatnr steigt und kann mit der Zeit zu
Wärmestauungeu führen . Hinzu kommt noch , daß auch die
Hautatmung weitgehend unterbunden wird .Somit ist also die Zeit der Arbeit unter dem Gas -
anzug beschränkt . Man rechnet hierfür im allgemeinenzwei Stunden im Höchstfälle . Die dampfförmig abgeschie¬dene Feuchtigkeit - in dem Luftraum zwischen Haut und Gas¬
anzug schlägt sich an den kühleren Wänden des Gasanzugesnieder und führst zu unangenehmen Belästigungen . Wir alle
kennen diese Erscheinung , die auch beim Tragnr eines gum¬mierten Regenmantels zu beobachten ist . Im Sommer wird
also unter dem Gasanzug ohne entsprechende Schutzmaß¬
nahmen große feuchte Hitze austreten , während es im Win¬
ter feuchte Kälte sein wird .

Wir müsse » daher versuchen , die abgeschiedene Feuchtig¬
keit zu binden . Dies geschieht im Sommer wie im Winker
durch gut saugsähige , möglichst wollene Unterwäsche und
eine Sarübergezogene Kombination , die nicht wasserabsto¬
ßend ' ein dark . Hierdurch wird die Feuchtigkeit größtenteils
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aufgeiaugt . Es wäre vollkommen verkehrt , etwa nur einen
Badeanzug anzuziehen, her große Teile der Haut unbedeckt
läßt . Für die Füße wählt man zwei Paar Strümpfe oder
ein Paar Strümpfe und ein Paar Fußlappen . Die Stiefel
sind also etwa zwei Nummern größer als die normale
Schuhgröße zu wählen, damit der Fuß bequem Platz har.

ES hat sich herausgestellt , daß besonders der Nacken ,der ja durch die Unterwäsche nicht geschützt wird , sehr emp¬
findlich ist. Hier liegt der Gummistoff unmittelbar auf der
Haut . Mitunter entstanden so Erkältungen . Aus diesemGrunde mußte sür den Nacken ein besonderer Schutz
gesucht werden . Es wurde ein Handtuch genommen, dieses
längs in der Mitte gefaltet und nun um den Nacken gc -

-MV -

MAzKH-

WZ

8ild I l bür (len Ilsckenscbutr vird ein tlandtuck der
Länge nack in der diitte gekältet

legt. Die beiden Enden wurden vorn des besseren Haltes
wegen unter den Brustlatz gesteckt . Durch diesen kleinen
Kunstgriff erreichten wir , daß Erkältungserscheinungen
vollständig aushörten.

Ueber die richtige Methode zur Ausbildung unter Gas¬
anzügen gibt es zwei Ansichten .

1. Die Uebungen dauern anfangs nur kurze Zeit und
werden dann schrittweise gesteigert.

M. '

6ild 2 : . . . unci bock um den dlacken gelegt . Oie
Laden verden unter den Lrustlatr gesckoden

2. Man läßt die auszubildenden Leute die ganze Zeit ,b . h . IV- bis 2 Stunden unter dem Gasanzug , dochläßr man am Anfang der Ausbildung keinerlei Ar¬beiten ausführen und schaltet erst im weiteren Ver¬lauf zunächst kürzere, dann längere körperliche Arbeit
ein .

Die zweite Methode ist der ersten vorzuziehen. Die
Ausbildung mit dem Gasanzug besteht ja letzten Endes ineiner Gewöhnung des Trägers an eine Atmosphäre mit
erhöhter Feuchtigkeit und Wärme im Sommer oder Kälteim Winter , die natürlich gerade gegen Ende der Uebungam meisten belästigt. Es erscheint deshalb richtig , die
Uebung so durchzuführen, daß in der ersten Uebungsstunde

die auszubildenden Personen den Gasanzug tragen , ohnedaß hierbei eine Arbeit geleistet wird . Sie sollen sich an dieveränderten Bedingungen gewöhnen. Erst tm weiteren
Verlauf der Ausbildung läßt man nun zusätzlich körperlicheArbeit verrichten, die dem Beiätigungsbereich der Gas¬
spürer und Entgifter entnommen wird . Selbstverständlichdürfen nur körperlich vollkommen gesunde
Personen zu diesen Uebungen herangezogen werden ,weil besonders das Herz stark beansprucht wird,' denn
durch die große Wasserabgabe wird das Blut verdickt , wo¬
raus sich wiederum eine erschwerte Herztätigkeit ergibt .Man sollte deshalb grundsätzlich die Eignung des Betref¬
fenden von dem Urteil eines Arztes abhängig machen .

WKilMV

8ild 3 : Ls Ist rveckmäLig, das Iragdand der 8 -dlsske
beradkängen ru lassen

Weiterhin ist zu fordern , daß der Ausbildende ' elbst
eine gründliche Ausbildung genossen Hat und nach
Möglichkeit selbst an allen Uebungen teilnimmt , denn nur
so ist es ihm m̂öglich, im Verlauf der Uebung Uebertrei -
üungen zu vermeiden und Ueberanstrengungen der Auszu¬
bildenden zn verhüten . Einem Ausbilder mit gründlicher
Ausbildung wird es niemals einfallen, seinen Trupp in
Sonnenhitze einen Vorbeimarsch machen oder längere Streb¬
ten im Dauerlaus zurücklegen zu lassen . Es mutz überhaupt
sestge 'tellt werden , daß gerade unter dem Gasanzug m i t

8IId 4 : Lelm Hbnebmen der 8-disske destebt so keine
Oetskr , daL ikre ^uüenselte mit dem Kopk ln Lerükrung

kommt
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kleinsten Anstrengungen Sie größtmögliche
Leistung erzielt werden soll . Dies bedeutet , daß sämtliche
überflüssigen Anstrengungen und Bewegungen zu unter '
bleiben Haben und daß der Gasanzug erst vollständig ge - ,
schlossen wird , wenn dies unbedingt nötig ist, ö . h . beim
Abrücken zur Schaöensstelle . Vorher wird der Trupp in der
Bcreitschaftsstellung gehalten, ö . h . GaAstiefel und Gashose
sind angelegt , die Jacke ist noch nicht übergezogen . Sie wird
erst angelegt, wenn der Befehl zum Ausrücken kommt . Die
Maske befindet sich in Griffnähe . Dann kann innerhalb
kurzer Zeit der Gasanzug vollständig geschlossen werden,und der Trupp ist arbeitsbereit , ohne vorher angestrengt
zu sein.

Bei den Hebungen für das An - und Ausziehen der Gas¬
anzüge in der Gasschutzschule wurde beobachtet, daß es den
meisten Kursusteilnehmern Schwierigkeiten macht, beim
Ausziehen des Gasanzuges mit umgelegtem Tragband die

S -Maske abzunehmen, ohne mit der ungeschützten Außen¬
seite der Maske - die verlostet sein kann — den Kopf zuberühren .

Beim Gasanzug wird ja , im Gegensatz zu der allgemei¬nen Vorschrift, die S -Maske durch Erfassung der Schläfen¬bänder , die durch die Kapuze des Gasanzuges vor Berüh¬
rung mit Lest geschützt sind , und Abziehen von oben nachunten abgenvmmen.

Ist das Tragband umgelegt, so muß man die Maske nach
dem Abziehen wieder am Kopf vorbei nach oben führen , um
das Tragband vom Hals über den Kopf zu ziehen . Hierbeikann es leicht zu einer ungewollten Berührung der Mas -
kcnaußenseite mit dem Kops kommen. Es erscheint deshalb
zweckmäßiger , das Tragband beim Anziehen des Gasan¬
zuges nicht um den Hals zu legen, sondern es nach unten
tzcrabhängen zu lassen . —

Lxplvsionsn — rlunvk XSnrlvnksnLN
Ansbvnnlnsivli « »», »> Von IIn. krsnn iVenno ^ von

Dem Spieltriebe des Kindes sind keine Schranken ge¬
setzt, außer denen, die ihm eine verständnisvolle Erziehung
frühzeitig vorschreibt. Es scheint indessen so zu sein, daß
hier insbesondere ein gewisser Zusammenhang zwischen
der Reisstärke des spielfreudigen Kindes und der Untaug -
lichkeit des Objektes besteht . Unsere Unfallversicherungs¬
statistiken berichten immer wieder über die verhältnis¬
mäßig hohe Anzahl von Bränden , die von unbeaufsichtigter
Kinderhand durch leichtsinniges Hantieren mit Streich¬
hölzern und anderen entzündlichen Gegenständen entstehen .
Beoor polnische Truppen in die ehemals tschech-o - slowaki -
sche Stadt Teschen einrückten , vergnügten sich zahlreiche
Kinder damit, auf dem morgendlichen Wege zur Schule
scharfe Handgranaten zu sammeln, die von Freischärlern
nachts zuvor in der Hast auf Straßen und Plätze geworfen
worden waren . Es mutet fast wie ein Wunder an , daß au¬
ßer einem — bei der Vorführung einer angeblich gesicher¬
ten Handgranate kam ein Gymnasiallehrer ums Leben —
keine Unfälle zu verzeichnen waren .

Nicht immer verläuft die Berührung von Sprengstoffen
durch Kinderhände so glimpflich . So ereignete sich erst kürz¬
lich in der dänischen Ortschaft Odense ein eigenartiges Ex¬
plosionsunglück. Eine Wirtschaftsorganisation hatte ihre
Jahresversammlung anberaumt , und am Vorabend sollten
zu Werbezwecken tausend farbige Luftballone an die Kin¬
der der Stadt kostenlos abgegeben werden . Die prallen
Dinger hingen gemeinsam an einer Fahnenstange . Als sie

» niedergeholt wurden , umsäumten bereits Hunderte von
Kindern erwartungsvoll die Stätte . Man hatte kaum mit
der Verteilung der Ballone begonnen , als plötzlich unter
einem ohrenbetäubenden Knall eine Stichflamme gen Him¬
mel fuhr . Der wartenden Kleinen bemächtigte sich eine Pa¬
nik . Polizei rückte im Eilschritt herbei und sperrte die Un¬
fallstelle im größeren Umkreise ab . Rettungswagen des No¬
ten Kreuzes brausten heran . Die Explosion im Stadtinnern
lockte selbstverständlich eine große Menschenmenge herbei.
Auf der Erde wälzten sich etwa ein Dutzend Kinder jam
mernd und schreiend . Sie wurden ins nächstgelegene Kran¬
kenhaus gefahren. Alle wiesen Brandwunden im Gesicht
und an den Armen aus, mehreren waren auch die Haare
völlig versengt.

Und die Ursache dieses Unglücks , bas leicht noch folgen¬
schwerere Formen hätte annehmen können? — In dem Au¬
genblick , da die ersten Kinder nach den ersehnten Luftbal¬
lonen griffen , hielten einige dreizehnjährige Lausejungen

ihre glimmenden Zigaretten an einen der Ballone . Die
Explosion der übrigen S9S folgte der ersten im Bruchteil
einer Sekunde .

Wie verhängnisvoll kann unter Umständen das Verhal¬
ten unbeaufsichtigter Kinder sein ! Da steckte sich unlängst
nach einem Bericht der „Medizinischen Welt" ein eindrei -
vierteljühriger Junge den Steckkontakt einer elektrischen
Lampe, deren Leitung aus zwei Schnüren bestand , in Len
Mund . Der gellende Aufschrei des Kindes ries die Mutter
herbei . In kurzer Zeit schwoll hie Unterlippe des Kleinen
unförmig an. Der Junge wurde ausfallend ruhig und ver¬
lor das Bewußtsein . Im schwerkranken Zustand wurde er
in eine Klinik eingeliefert . Die Unterlippe wies eine j,S
Zentimeter breite und tiefe Wunde auf, die nicht blutete
und mit Schorf bedeckt war . Die Zunge war stark geschwol¬
len und sah ebenso wie das Zahnfleisch „gekocht " aus . Auch
waren die unteren Schneidezähne deutlich emporgehoben.
Erst nach dem fünften Behandlungstage erlangte das Kind
seine Besinnung zurück. Die Wunde heilte bald , doch machte
die große Lücke in der Unterlippe eine Plastik erforderlich.

In einem anderen Fall führte der frühreife Forschungs¬
trieb einiger Hosenmätze zu einem blutigen Unfall. Die
Jungen gingen eines Sonntagnachmittags „auf Ent¬
deckungsfahrt" im menschenleeren Hafen einer ausländi¬
schen Stadt aus . Sie durchstreiften die Kaigassen eines zum
Teil niedcrgelegten Bestigungswerkes . In einer alten Ka¬
sematte stöberten sie zwei elektrische Handlampen auf . Mit
dielen Beleuchtungskörpern versehen, gingen sie in ihre
„Höhle"

, die sie sich nach romantischer Jungenart an Bord
eines auSrangierten Seglers eingerichtet hatten . Hin und
wieder wurde die Kajüte des alten Schiffes zur Einstel¬
lung handwerklichen Gerätes von den Kaiarbeitern benutzt.
Das wußten die Knaben , auch, daß sich die Männer , wenn
sie Len Schlüssel zur Kabinentür vergessen hatten . Eingang
durch ein kleines Fenster verschafften . Auf dem ihnen nicht
mehr ungewöhnlichen Wege schlüpften die Knaben auch
diesmal ins Innere ihrer „Höhle"

, der Kajüte.
Als „Neuigkeit" lagen sechs bis acht isolierte elektrische

Leitungen am Boden, die in der Mitte nach Form und In¬
halt einer Zigarettenhälfte glichen . Es waren dies Zünd¬
ladungen von Dynamit - und Aerolitpatronen , gefüllt mit
Knallquecksilber . Die Jungen wußten nichts davon. Unglück -
srligerweise verspürten sie Lust , mit einer dieser Ladungen
physikalische Versuche anzustellen. Sie wollten einmal pro¬
bieren , ob es ihnen gelang, die Batterie der Handlampen
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zum „Knistern" zu bringen , indem sie die beide » Pole mit¬einander verbanden.
. In der gleichen Sekunde, da einer der Knaben die Kup-lerdrähte au die Pole brachte, erfolgte die Explosion. Miteinem Knall , der weit in der Umgegend zu hören war , zer¬barst der Satz in der Hand dos Jungen . Laut schreiend sankder kleine Forscher zu Boden . Durch den Lustdruck wurdeihm di : rechte Hand fast vom Arm gerissen , und ein Split¬

ter der Bleiisolierung bohrte sich ihm ins Auge . Als einigeMänner herbeieilten , lag der kleine Missetäter bewußtlosau ' dom Kajütenboden , während der andere ihnen schmerz-eriüllt entgegenlief : „Ich hö ^c gar nichts . Mein Kopsschmerzt so !"
Beide Knaben wurden dem nächsten Krankenhaus zn -gesiihr "

, und es dauerte lange , bis sie sich von den unlieb¬samen Folgen ihrer physikalischen versuche erholten .
Vvn Kols Dßskn

Zwei Dachstuhlbründe i« Freiburg i. Br .
Am Abend des 28. Oktober 1838 muhten Einheiten derF r erburger Frei w . Feuer iv e h r zweimal zur B e -kampfung von D ach st u h l b r ä n d e n ausrücken.Der erste Brand wurde kurz nach 20 Uhr im VorortZahringen gemeldet. In gefährlicher Nähe einer Groß -taukstelle hatten Teile des Dachgebälks durch die Hitzeüber¬tragung eines schon nachmittags in Brand geratenen undvon den Bewohnern gelöschten Räucherofeninhaltes Feuer-gefangen. Die 'frühzeitige Alarmierung der Feuerwehr unddas rasche, tatkräftige Eingreifen des H-albzuges 9 mit Un¬terstützung des 1. Halbzuges 3 verhinderten eine Brand¬ausdehnung . In kurzer Zeit war nach Oeffnen des Dachesd >e 'Gefahr beseitigt.Die zweite Brandmeldung erfolgte 23 .30 Uhr für dasHaus Aüolf Hitlerstraße 121 (Fotograf C . Ruif .Dort war der Brand sehr spät entdeckt worden . Als die1 . Halbzüge der Löschzüge 2 und 3 anrückten, brannte derDuchstuhl lichterloh, so daß sofort der 1 . Löschzug zur wei¬teren Unterstützung gerufen werden mußte . Unter der Lei¬tung des Wehrführers Eberhard wurden die Löschzügesachgemäß eingesetzt . lieber beide Kraftleitern wurden von

antzen her 'Schlauchleitungen gelegt und gleichzeitig der An¬griff mit einer Leitung im Nachbarhaus und zwei Leitun¬gen im brennenden Haus vorgetragen .Durch diesen Innenangrifs gelang eine direkte Bekämp¬fung des Brandherdes , der an der zum Speicher führendenund bereits verbrannten Berbindungstrevpe lag, währenddie Abrieglung nach den Nachbarhäusern und die Löschungdes Dachgebälks von den Kraftleitern aus wirksam erfolgre.Zur Wassersörderung waren 2 Kraftspritzen mit Zulei¬tungen von Hydranten eingesetzt,' 3 B -Leitungen verteiltendas Löschwasser zu 6 C-Leitungen mit Strahlrohren . Mit4 großen Scheinwerfern auf Sonderwagen konnte einevorzügliche 'Brandstellenbeleuchtung hergestellt werden.Polizeidirektor Sacksofsky , der an der Brandstelleerschien , überzeugte sich von der umsichtigen Arbeit unsererWehr an Ort und Stelle . Die gute Absperrung der Stra¬ßen durch Polizei und SA ermöglichte ein ungehindertesArbeiten . Bereits nach einer knappen halben Stunde konntedie Gefahr als beseitigt gelten , was allein dem umsichti¬gen und schnellen Arbeiten der Freiburger Frei¬willigen Feuerwehr trotz der gefahrvollen Tätigkeit zu ver¬danken war . Eine Brandwache des Löschzuges 1 blieb bis6 Uhr früh.
In den Wohnungen ist glücklicherweise keinerlei grö¬ßerer Sachschaden entstanden, wie auch durch das rascheEingrisen sämtliche Einwohner des Hauses , die sich größten¬teils schon zur Ruhe begeben hatten , in Sicherheit gebrachtwerden konnten.
Die stark angekohlten Dachsparren standen nach der

Löschung restlos und der Wasserschaden ist selbst in den be¬
wohnten obersten Zimmern unterhalb des ausgebranntenSpeichers unbedeutend.

Eines ist sicher, es wurde eine mustergültige , saubereArbeit geleistet , die bewiesen hat , daß die vergangenen har¬ten Hebungen nicht umsonst waren und die Freiwillige
Feuerwehr in ihrer Einsatzbereitschaft erhöhte.

*

Emmendinge », leistet Ueberlandhilse
Die letzten Wochen brachten zwei Brände im Bezirk

Emmendingen , wozu beide Male Ueberlandhilse vonder Freiwilligen Feuerwehr Emmendingen angesoröertwurde. Am 2. November, nachts gegen 1 Uhr , brach in dem
Kesselhaus des Sägewerks Karl Heß in TeningenFeuer aus , welches das leichte Gebäude in kurzer Zeit cin -
ä 'chcrte . Der rasch auf dem Brandplatz erschienenen Frei¬willigen Feuerwehr Teningen ivar es bald möglich, das
Branöobjckt abzulöschen und weiteres Umsichgreifen des
Feuers zu verhüten , so daß die von dem Besitzer fürsorglichgerufene Motorspritze aus der Amtsstadt nicht mehr einzn-
greUen brauchte . Im größeren Ernstfall hätte den Motor¬
spritzen in der nahe dem Brandplatz vorbeifließenden Elz
reichlich Löschwasser zur Verfügung gestanden , wobei aller¬
dings zu berücksichtigen ist, daß hierfür in erster Linie ab¬
protzbare Lasettenspritzen in Frage komme » , die an das
Flußufer 'herangebracht werden können , während dies einer
großen Automobilspritze nur unter gewissen Schwierigkeiten
möglich ist . — Wesentlich schlimmer war ein Brand , der in
der Nacht vom 8. aus 7 . November in Reute ausbrach.

Das Feuer entstand gegen halb 1 Uhr in der Scheuer desletzten Anwesens auf der Straße zum Nachbarort Böttin¬gen . Der Besitzer August Kury und die anderen Bewohnerdes Anwesens mußten erst aus dem Schlaf geweckt werden.TaS Vieh konnte noch herausgebracht werden , dagegen sinddie Fahrnisse und Vorräte alle verbrannt . Dieerst vor emigen Monaten hier gegründete FreiwilligeFeuerwehr erhielt ihre Feuertaufe und mußte ihr Augen¬merk darauf richten, das in großer Gefahr stehende Wohn¬haus zu retten . Wertvolle Unterstützung erfuhr sie durch dievon Emmendingen herbeigerufene Motorspritze, derenMannschaft eine Schlauchleitung von rund 799 MeterLänge legen mußte, um das Wasser aus dem Dorfbach her¬beizuleiten . Den Sachbearbeitern für Löschwasserversorgungin den Kreisfeuerivehrstäben erwächst in solchen Fällenumfangreiche Tätigkeit , denn wo es an genügend Lösch¬wasser fehlt, muß die beste Feuerwehr versagen. Leiderhandelt es sich mit ziemlicher Sicherheit bei dem letzterenBrand um Brandstiftung . Schon im Jahr 1935 waren fünfBrnnd 'älle in Reute zu verzeichnen und erst am 26 . Sep¬tember dieses Jahres sielen dort einem bis Jetzt unbekann¬ten Brandstifter drei Wagen Getreide zum Opfer , währendder Dreschmaschinenschuppen , drei weitere Wagen mit Ge¬treide und ein anderwärts angezündeter Haufen Stroh da¬mals gerettet werden konnten. T .
*

Erbhof abgebrannt
Die Gemeinde Vöhrcnbach wurde am Donnerstag ,den 3 . November , abends von einem schweren Brand¬unglück heimgesucht . Aus bis jetzt noch ungeklärter Ur¬

sache brach in dem Fuchs lochhof im Ortsteil Linachein Brand aus , der so rasch um sich griff, daß im Nu sämt¬
liche Gebäude des Hoies in Flammen standen. Ein Teil der
Hausbewohner war schon zu Bett gegangen und konntenur noch das nackte Leben retten . Leider war es nicht mehr
möglich, das Vieh aus den Ställen zu treiben . Es kamen13 Stück Großvieh , 19 S ch w eine und ü ber 3 9Stück Federvieh im Feuer um . Auch das gesamteInventar wurde vernichtet.Der Fuchslochhof , ein Erbhof, ist einer der größten
Höfe des Hochschwarzwaldes . Der Besitzer , Nlbin Wehrte ,hatte erst im Frühjahr dieses Jahres geheiratet . Im ver¬
gangenen Jahr hatte er den Hof vollkommen neu Herrichten
lassen , so daß der Schaden außerordentlich hoch ist .

*

Die Brandsenche im Bezirk Uebcrlingen
In erschreckendem Maße haben sich in der letzten Zeitim D c gg e nh a »User Tal die Brandfälle gehäuft. Noch

sind die verheerenden Brände von Urnau und die Feuers¬
brunst in Bernratingen in frischer Erinnerung und schon
muß ein neuer Brand fall gemeldet werden . In der
Morgenfrühe des 7 . November brach in der Scheuer des
demAugust Grunacher in Mennwanqen gehörenden land¬
wirtschaftlichen Anwesens ein Brand aus , dem die Scheuer
und das angebau-te Wohnhaus zum Opfer sielen . Währenddas Vieh und die Schweine in Sicherheit gebracht werden
konnten, wurde der gesamte Getreidevorrat einR a u b der Flamme n . Der seit sieben Jahren wegeneiner Krankheit ans Bett gefesselte Besitzer mußte aus dem
brennenden Hause getragen werden. Als Brandstifter
wurde der bei der Familie Grunacher untcrgebrachtc 12
Jahre alte Pslcgesohn ermittelt .

*

Großbrand in Stockach
Am 12. November 1938 , 20.15 Uhr meldete die Nie

t a l l w a r e n f a b r i k I . Glatt in Dtockach -Rißtorf einen
Brand in der Fabrik . Aul Weckruf und Sirenengroßalarm erschien die Freiwillige Feuerwehr Stockach in
kurzer Zeit rnit M Mann , sämtlichen Geräten und Schlauchen, Gasschutz und Schaumlöschgcrät aus dem Werkgeländc.Die Führung der Wehr traf folgende Situation vor :

In dem großen SV- stöckigen Schmelzereigcbäude, das
rings um- und teilweise angebaut ist, schlugen Flammen
aus Fenstern und dem ziegelbedeckten Dach , Die Alumini
umSchmelzöfen waren in Betrieb , die Rohrleitungen von
den Heizlöschbehältern in dem obersten Stockwerk zu den
Ocscnfeueru'ngen nicht abgestellt .
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Da Menschen nicht zu retten waren , tonnten sofort einschlagartiger systematischer A l l f r 0 n t e n - A u ß e n- undJnnenangriff und Ab kühlungsmaßna -hmen einsetzen .Der Jnnenangriff war durch Rauch , Sitze und dauerndenOelzufluß sehr stark beeinträchtigt . Der Hauptschutz galtden verschiedenen übrigen Fabrikgebäuden , Maschinenhaus,uttnangreichen Werkstofflagern und den ganz bedeutenden
überirdisch lagernden Heizölvorräten Mehrere 10 Lau¬send Liter ) .

Die Stockacher Kraftspritzen traten — bei einem An¬
fahrtsweg von 2 km — bereits 9 Minuten nach dem Ruf inTätigkeit . Eingesetzt waren 12 B - und C - Leitungen, dasWasser konnte günstig und uneingeschränkt dem Gewerbe¬kanal und Hydranten entnommen werden. Der krachendeSturz der brennenden Oelhochbehälter ( etwa gegen 21 .30
Uhr ) verursachte riesige Feuersäulen und Erre¬
gung unter den vielen Zuschauern.

Gegen 28 Uhx war die Gefahr beseitigt, kein Personen¬
schaden zu verzeichnen , die angebrannten Sparren teilweisenoch oben , die Umfassungsmauern erhalten , der Brand aufden Vorgefundenen Herd beschränkt , die Maschinen und
Werkstoffe restlos unbeschädigt.Die treuen Wehrmänner der Freiwilligen Feuerwehr
Stockach haben bei der erneuten harten Belastungsprobewertvolles Volksgut gerettet und für ihren mutigen Ein¬
satz und das disziplinierte Verhalten durch den HerrnLanöral Hefft ein ganz besonderes Lob erhalten .Der zu Beginn fürsorglich gerufene Ueberlinger Lösch¬
zug (Entfernung 17 km) konnte sich nicht mehr ganz ent¬
falten , weil Lei seinem Eintreffen die eigentliche Gefahr schon
gebannt war . A. M 0 l l , Oberbrandmeister .

-ü
In dem kleinen kanadischen Bergwerksstädtchen Rouyn

nördlich von Quebec entstand in den Morgenstunden des
12. November ein Hotelbrand , der sich schnell aus einen
ganzen Häuserblock ausbreitete . Zwei Hotels und zahlreiche
Wohnhäuser brannten nieder . In einem Hotel fanden
von 100 Gästen neun Personen den Tod in den
Flammen . Zahlreiche Personen wurden verletzt. Der
Sachschaden wird aus eine Million Mark geschätzt .

*
Trotzdem von allen Stellen immer und immer wieder

darauf hingewiesen wird , vorsichtig mit Benzin «mzugehen,gibt es immer noch Menschen , die nichtachtend dieser Mahn¬rufe leichtsertig ihr Leben aufs Spiel setzen. Ein Beispiel ,das man eigentlich nur mit grenzenlosem Leichtsinn und
Dummheit bezeichnen muß — man kann dieses Wort tat¬
sächlich nicht umgehen — wurde in Karl sie in , B .-A.
Berchtesgaden, geliefert . Dort hatte sich ein Schwein in ei¬
ner Lache gewälzt, die unter anderem , was auch nicht sein
sollte , Rohölablauf enthielt . Ein dienstfertiger Hausgeist
versuchte das Schwein zunächst mit heißem Wasser abzuwa¬
schen und weil das nichts fruchtete, hat sie allem Anschein
nach der Ansicht gehandelt, daß Oelflecken nur mit Ben -
z i n entfernt werden können, diese Prozedur auch bei dem
Schirein vorgenommen. Bis hierher könnte man alles noch
begreifen. Nicht zu verstehen aber ist die Tatsache , daß die
betreffende Person die Sau ins Waschhaus trieb , das zudem Zeitpunkt noch geheizt war , Türen und Fenster ver¬
schloß und nun erst das Schwein mit Benzin reinigte . Das
Schwein war natürlich von dieser Kur nicht sonderlich er¬baut , rannte gegen den Ofen und es geschah , was geschehen
mußte : eine riesige Stichflamme füllte den ganzenRaum mit Feuer , nicht nur das Schwein brannte
lichterloh , sondern auch die Frau und ein lOjährigesKind . Ei >: tapferer Junge mit 9 Jahren sah dies, rannte
durch bas geschlossene Fenster und sperrte nichtachtend des
Flammenmeeres die Waschtüre auf. Herbeieilende Leute
nahmen den Jungen und wälzten ihn in dem nächstbestenGartenbeet , so daß die Flammen erstickten, während die
Frauensperson hilfeschreiend weiterlief , statt sich auf demBoden zu wälzen und dabei solch schwere Verletzungen er¬litt , daß sie wenige Stunden nach dem Unfall bereits starb .

Dieses Beispiel zeigt, wie sehr gegen menschlichen Leicht¬
sind und Unverstand gekämpft werden muß und gibt erneut
die Parole für uns in den Feuerwehren , daß unser Dienst
nichr mit der Uebung abgeschlossen ist , sondern daß wir
immer und zu jeder Zeit Feuerwehrmänner sein müssen .

. . . Md al5 Feuerwehrmann die »Badische Feuerwehr-Zeitung
"
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-r- eß es nach einer Reihe schöner und trockener Tage inst in
dem Augenblick zu regnen anfing , in dem sich die Mitglie¬der der Freiw . Feuerwehr anschickten^ zur Spätjahrshaupt¬probe zu gehen , war nicht gerade erfreulich. Da aber die
Wehrleute gewöhnt sind , ihre Pflicht Lei jedem Wetter ge¬
wissenhaft zu erfüllen, so konnte ihnen das abscheuliche Wet¬ter nichts anhaben und die Probe verlief programmgemäßund — wie vorweg festgestellt sei — so exakt und gut, wie
noch selten zuvor.

Am Freitag , dem 28. Oktober, gegen halb 6 Uhr rückte
die Wehr ab . Es war angenommen worden , daß in der
Werkstatt der Sattlerei Ko ch in der Hauptstraße ein Feuer
ausgebrochen sei, welches das über der Werkstatt befindliche
Möbellager sowie die angrenzenden Wohnhäuser bedrohte.Tie Automobilspritze fuhr durch den Staötgarten zumBrandweier , von wo aus IM m B -Schläuche zur Brandstelle
gelegt wurden . Bon einem Verteiler zweigten dann drei
Schlauchlagen ab, mittels deren der Brandherd vom Boden
und von der Höhe aus unter Wasser genommen wurde.Weitere Schlauchleitungen gingen von Hydranten aus .

Brandmeister Josef Koch , der die Probe leitete, ent¬
ledigte sich seiner Ausgabe mit Ruhe und Umsicht und die
Mannschaft arbeitete genau so ruhig und sicher und was
die Hauptsache ist — schnell und exakt . In kaum fünf Mi¬
nuten waren die Schlauchleitunsen gelegt und zischte das
Wasser aus den Strahlrohren . Die Aufstellung der Geräte
wie die Haltung der sie bedienenden Mannschaften war in
jeder Hinsicht einwandfrei . Gegen 5 Uhr war die Spät -
jahrshauptprobe beendet. Ehrenkommandant Josef
Schnurr , Ehrenmitglied Bür kle sowie Ingenieur
Valter und Gastwirt Bolz , als 'Vertreter der Stadt¬
gemeinde, verfolgten mit großem Interesse den Verlauf Ser
Probe und waren ebenso wie Kreisfeuerwehrsührer Hehn
von ihr vollauf befriedigt.

Im Gasthaus zum „Wilden Mann " sand sich anschlie¬
ßend die Wehr mit den Gästen zu einem kamerad¬
schaftlichen Beisammensein zusammen. Die Stadt -
kapelle sorgte durch schmissige Musikstücke für die Umrah¬
mung und durfte stürmischen Beifall für ihre Leistungen
entgegennehmen.

Kreisfeuerwehrsührer Hehn hieß neben den Ehren¬
gästen besonders Landrat En giert und die Ehrennnt -
glieder herzlich willkommen und gab seiner Freude und
Genugtuung über den ausgezeichneten Verlauf der Probe
Ausdruck, die bewiesen habe , daß die Wehr gut durchgebil-
det ist und daß die Führer und Unterführer mit den ihnen
gestellten Aufgaben restlos vertraut sind . Noch bei keiner
Probe habe er so wenig Anlaß gehabt, zu kritisieren, wie
diesmal . Das gleiche betonte auch Ehrenkommandant Josef
Schnu r r , der sein Urteil in die kurzen Worte zusammen-
fäßte , die Probe sei tadellos gewesen und alles habe vor¬
züglich geklappt.

Landrat Englert betonte seine Verbundenheit mit
den Feuerwehrleuten , deren Tätigkeit er sehr hoch schätze
und deren selbstloses Wirken die Achtung verdiene, die man
ihnen entgegenbringe. Umso mehr freue er sich, bei dieser
Gelegenheit das vom Führer verliehene Reichsfeuerwehr-
Ehrenzeichen nebst Urkunde an sechs verdiente Feuerwehr¬
männer der Freiw . Feuerwehr Achern überreichen zu kön¬
nen . Die Kameraden Wilhelm Ernst , Eduard Fallert ,
Max Gramm , Adolf Heneka , Karl Himmel und Wil¬
helm Merkle , denen Landrat Englert nunmehr das
Ehrenzeichen aushändigte , seien Vorbilder treuer und ge -
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wissenhafter Pflichterfüllung gewesen , die sich besonders die
jüngeren Wehrmänner stets zur Richtschnur ihres eigenen
Handelns nehmen sollten .

Kreiswehrführer Hehn sprach namens der Wehr den
geehrten Kameraden die Glückwünsche aus und übermittelte
hierauf dem Ehrenmitglied Adolf Bürkle , Ser an diesem
Tage keinen 7d. Geburtstag feierte, die herzlichsten Wün¬
sche der Wehr.

Am Schluß des immer wieder durch Musikstücke beleb¬
ten Beisammenseins feierte Kreisfeuerwehrsührer Hehn
den Führer als den Retter Deutschlands und den Förderer
des Feuerlöschwesens, Ser den Freiw . Feuerwehren den
ihnen zukommenöen Platz im Staate angewiesen und so
aufs innigste mit dem Staat verbunden Habe. Ihm galt das
freudige Sieg - Heil der Anwesenden und mit Len natio¬
nalen Liedern schloß der Kameradschaftsabend, der die
Spätjahrshauptprobe würdig beendete .

*
Gaggena «. (Vereidigung und Groß Übung ) .

Am is . November marschierten die beiden Löschzüge der
Freiwilligen Feuerwehr Gaggenau mit ihren Geräten und
der neuen Motorspritze unter klingendem Spiel des Spiel¬
mannszuges und der Kreisfeuerwehrkapelle zum Jahnplatz .

Zur Uebung waren die Werkfeuerwehr der Daimler
Bcnzwerke unter ihrem Führer Pg . Eber Hardt sowie
eine große Anzahl Führer benachbarter Wehren und auch
alte Kameraden , voran Ehrenkommanöant Pg . D e g l e r ,
Gaggenau , erschienen , die interessiert den Vorführungen folg
te . Ebenso waren Abordnungen von SA . , ss und NSKK .
als Gäste zugegen. In Anwesenheit des Ortsgruppenlei¬
ters Pg . Kütterer schritt Landesfeuerwehrführer Pg .
Bürkle mit Kreisfeuerwehrsührer Pg . Roth die
Front der angetretenen Feuerwehrmannschaften einschließ¬
lich der männlichen Bereitschaft des TRK . ab.

Das Fußexerzieren zeigte schon die rastlose Ar¬
beit der Führung der Wehr, den Ernst und den Geist der
Mannschaft.

Auf den Ruf der Sirene folgte die eigentliche Lösch -
probe , bei der eine Brandannahme im Anwesen Robert -
Wagner -Straße Id fostgelegt war . Dort ist durch Blitzschlag
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Unser Programm :
flutomodtte Zeuerspritzen
u. vretzleitern, Zeuerwetzr -
automobile. Motorspritzen,
Leitern aller flrt, sämtliche
Lustschutzgerate und flus-
rüstungen für Zeuerwetzren

Feuer ausgebrochen, wie es vor einigen Jahren tatsächlichder Fall war . Bis zum Eintreffen der Wehr steht bereitsder westliche Flügel des Dachgeschosses völlig in Flammen .
»In Anbetracht der bestehenden großen Gefahr wurde die
Motorspritze vom Löschzug I sofort am Kanal der FirmaEilenwerke angesetzt,' von dieser Mannschaft ist eine B -
Leitung bis Ecke Hermann - Göring —Robert -Wagner - Straßebis zum Verteiler zu legen." Der Uebergang über dieAdolf-Hitler - Straße wurde von Gendarmerie - und Polizei¬beamten sowie Spielleuten der Wehr gesperrt bezw . ge¬sichert. Weitere zwei C -Leitungen wurden von den Hyöran -
tenmannlchaften des L . -Zuges I gelegt . Eine Schiebeleiter,eine große Maschinenleiter, eine kleine mechanische Leiterwurden aufgestellt und die Leitungen vom Verteiler aus
gespeist. Außerdem wurde eine Jnnenleitung über das
Treppenhaus nach dem dritten Stock gelegt. Innerhalb des
Gebäudes wurde mit der Rauchmaske gearbeitet . Die Be¬
reitschaft des DRK . unter Bereitschaftsführer Beer trat
mit zwei Tragbahren in Aktion. Auch diese Uebung ge¬
lang sowohl in technischer Beziehung wie auch als Leistungder Mannschaften zur vollen Zufriedenheit , so daß wir uns
in Gaggenau in treuer Obhut der Feuerlöschpolizei wissen.Der Höhepunkt des Gaggenauer Samstagn -achmittagsaber waren Vereidigung und der Vorbeimarsch .Die beiden Löschzüge der Freiwilligen Feuerwehr Gag¬
genau und die Löschzüge der Daimler - Benz - Werke traten
vor der Rathausfreitreppe an , aus der der Landesfcucr
wehrf-ührer , Kreisseuerwehrführer , Ortspolizeiverwalter
Bürgermeister Pg . Martin , Ortsgruppenleiter Pg . Fütte -
rer und SA . -Sturmführer Bach standen.

Der Führer der Wehr , Kreisseuerwehrführer Roth ,zufrieden mit den Leistungen seiner Wehrmänner , dankte
aus vollem Herzen für die Opferbereitschaft, die Disziplin
und geleistete Arbeit , die sie nicht nur für die engere Hei¬
mat , sondern als Deutsche für ihr Vaterland tun .

Auf das Kommando des SA .-Sturmiührers Bach war
die Sturmfahne des SA . - Sturmes III/111 vor den Wehr¬
männern aufmarschiert; die feierliche Vereidigung
auf die SA .-Sturmfahne nahm Kreisfeuerwehrführer Pg .
Roth vor . Der ernste , erhebende Akt , der aus der Freiw .
Feuerwehr eine anerkannte und bewußte Einsatzbereitschaft
für Führer und Volk und eine geschlossene Kameradschaft
und Formation machte, schloß mit den nationalen Liedern.

Dann sprach Lanöesfeuerwehrführer Pg . Bürkle zu
seinen Kameraden . Er betonte den vorzüglichen Stand der
Ausbildung und die dank der Opferbereitschaft der ganzen

Stadtgemeinde gute Ausrüstung der Wehr , wobei er die
Bemühungen des Bürgermeisters der Stadt Gaggenau be¬
sonders erwähnte . Die Stadt , die sich stolz die Stadt der
Motore nennt , marschiert mit modernen Geräten nun mit
an der Spitze; aber wie unser Heer dauernd mit den mo¬
dernsten Kaffen ausgerüstet wird , so soll auch keine Ver¬
alterung mehr die jederzeitige Schlagfertigkeit der Lösch¬
polizei beeinträchtigen. Gerade hier im Grenzland ist es
von höchster Bedeutung , schlagfertig im Krieg und Frieden
zu sein. In den letzten Jahren ist der Gedanke , der die
Freiwillige Feuerwehr beseelte , erfreulicherweise immer
mehr Allgemeingut geworden . . . So findet sich bereits auch
wieder die Jugend in unseren Reihen , ein Zuzug, der zur
Vermeidung der mannschaftsmäßigen Veralterung beson¬
ders wichtig ist. Für die Freundschaft und Zusammenarbeit
dieser neuen Kameraden , deren Einheit mit der Vereidi¬
gung auf die SA .-Fahne so erhebend und symbolisch zum
Ausdruck kam , soll das Vorbild unser Führer sein , der das
ganze deutsche Volk in eine Willensrichtung „Volk und
Vaterland " brachte .

Ein überaus exakter Vorbeimarsch vor Führern
und Gästen ballte noch einmal die ganze Kraft und zeigte
auch die repräsentative Brauchbarkeit der Wehr.

»
Gntach, Breisgau . (Schlußübun g >. Die Freiw. Feuer¬

wehr Gutach- Breisgau hielt ihre diesjährige Schluß -
Übung am Samstag , dem 12. November , im Schulhof ab.
Die Wehr zeigte ihr Können im FuHdienst wie auch in
Schulübungen . Diese Vorführungen bildeten nur die Ein¬
leitung zur eigentlichen Schlutzübung, der großzügig ange
legten Hauptübung am Volksschulgebäude. Auch hier konnte
man erkennen, mit welcher Energie Führer und Mannschaft
das ganze Jahr hindurch gearbeitet haben und welches
Pflichtgefühl jeder einzelne Mann in sich hat.

Im Anschluß an die Uebung marschierte die Wehr in
den Adlermal zu einem kameradschaftlichen Beisammen,ein.

Vas kiissweri» „Mutter und Kind" ist die
Semeinschoftoausgobe des ganren deut -
fchen voll, » ».
durch deine Mitgliedschaft in der
NSV. dienst Vu diesem grasten kilsoweri,.
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Hertha Kraemer sDeik M)
Christkindelmarkt in Bayern

Abend im Advent.
Am Fenster singt der Abendwind
Sein Lied vorüber , leis und sacht,
Und zarte Heimlichkeiten sind
Jetzt nah und tief in dir erwacht.
Ein wunderbares Ahnen füllt
Dein hoffend Herz, gar manches Vild
Der Freude wird dir neu enthüllt
Und macht dein Sehnen gut und mild .
Es stehen draußen Busch und Baum
Verzaubert in der Einsamkeit .
Dich aber führt ein lichter Traum
Auf gold' ner Brücke durch die Zeit .

Franz Lingia

Kartsruhe -Durlach lHa up t üb u ng ) . Am Samstag ,dem 12. November, fand auf dem ausgezeichnet geeignetenFabrikgel -Lnde der Firma Gritzner -Kayser A . -G . im Stadt¬teil Durlach die diesjährige H.a u p t ü b u n g der Freiwil¬ligen Feuerwehr Karls ruhe -Durlach statt, an der die Lösch-zuge von Dnrlach und Aue, die W-erWseueriveihre » vonGritzner -Kayser und des Reichsbahuausb-ess-erungAwerkesDurlach, sowie die Freiw . Sanitäts -Kolonne beteiligt wa¬ren.
Bor Beginn der Uebung, die fast zwei Stunden dauerte ,begrüßte Kreisfeuerwehrfützrer Walther die Erschiene¬nen, unter denen u . a. Kreisfeuerwehrsührer Heck -Karls¬ruhe, der istellv . Kreisfeuerwehrführer H a r sch -Bretten ,Branddirektor Bull und weitere Ehrenmitglieder desKorps , zahlreiche Vertreter auswärtiger Wehren , Vertre¬ter der Partei , der Stadtverwaltung , der Behörden , derSanitätskolonnen , Direktor Jung und weitere Mitgliederder Betriebsleitung der Firma Gritzner -Kayser A .-G . , so¬wie Vertreter der Gefolgschaft und der B -etriebssührer desNeichsbahnau-sbesserungswerkes zu bemerken waren . DerSinn der Uebung sei , die Schlagkraft und Einsatzfähigkeitder Wehren des Stadtteils Durlach zu erproben in einemschwierigen Gelände, für dessen Zurverfügungstellung erder Firma Gritzner -Kayser Ä . -G . herzlichen Dank wußte.Die Werkswehr der Firma Gritzner -Kayser A.-G . gabdaraus zuerst einen Ausschnitt aus dem Fuß - und - Ge¬rät e e x e r -z i e r en , wie es Heutigentags durchgesührtwird,' hierbei bot sich viel des Neuen.
Dann begab man sich in den östlich - der Amalienbadstraßegelegenen Teil der Fabrikanlagen , wo durch WehrführerWalther die Annahme der Uebung dargelegt wurde :In der Kistenmacherei, einem niederen , im Hofe gelegenenSchuppen von ziemlicher Ausdehnung , sei Feuer ausgebro¬

chen , das in dem mit gedörrtem Holz angefüllten Gebäude
schnell an Umfang gewinne. Der angesetzte Jnnenangrisfaus die brennende Kistenmacherei müsse alsbald zurückge¬nommen werden,' inzwischen sei die Weckerlinie eingesetztworden, der sich -Großalarm mit der Fabriksirene anschließe .Dieser ruse sämtliche Wehren des Stadtteils zur Stelle , diein der Reihenfolge ihres Eintreffens ( Lösch-zug Aue, Reichs -
bahnau-sbesserungswerk, übrige Löschzügej eingesetzt wür¬den .

Eine erhebliche Vertiefung der Arbeit werde , wie wei¬ter erläutert wurde , dadurch erreicht, daß die Annahme das
Eintreffen eines Wasserrohrbruches infolge von Ueberbean-
s-pruchung vorsehe , weshalb eine Umstellung in der Wasser¬
entnahme nach dem westlichen Teil des Fabrikgel,änöe-8 vor
sich gehen müsse :

Nun wurde zur Durchführung der ausgedehntenUebung geschritten. Im Laufschritt rückte die Werkswchran , unr im .Jnnenangrisf vorzugehen, der aber infolge der
Hitzeausstrahlung und Schnelligkeit des Umsichgreifens der
Flammen nach außen verlegt werden mußte. Weckerlinie
und Löschzug Aue trafen ein und umstellten das Gebäude.Die seit etwa einem Jahre an-geschaffte Motorpumpe wurde
angeschlossen,' bald wimmelte es auf dem Erdboden von
Schlauchleitungen, Motor -engebrumm erfüllte die Luft und
aus 18 -Strahlrohren ergoß sich das Wasser aus die Kisteu -
macherei und das nahe Hauptgebäude . Tie anderen Lösch¬
züge und die Sanitätskolonne trafen ein .

Der vorgesehene Wasserrohrbruch -forderte das
Signal : „Das Ganze halt !" , und nun kam der wichtigste
Teil der Uebung , die Wass-erzufuhr über die Amalienbad¬
straße , die eine der lebhaftesten Verkehrsstraß -en zwischen
Dnrlach und Aue ist. An dem Brunnen i-m Westteil der
Fabrik ivurdeu die Schläuche augeschlossen,' sie wurden je¬
doch, um -den Verkehr auf der Straße nicht -zu behindern ,
auf z w ei Schlauch b r ü ck e n h o ch- tt b e r d ie Straße
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geleitet . Ter Aufbau dieser Ueberleitungen aus brücken¬
förmig zusammengestellten Schiebe - und Stelleitern geschah
in großer Eile und funktionierte ausgezeichnet . Ins¬
gesamt waren schließlich 2 5 Strahlrohre in Tätig - '
ke i t , die mit 1300 Meter Schlauchleitung angeschlossen wa¬
ren , und durch mehrere Motore betrieben wurden .

Die Besichtigung der einzelnen Maßnahmen ergab
ein 'sehr zufriedenstellendes Bild von der Richtigkeit der
Anordnungen und der Genauigkeit der Durchführung : mit
Eifer und Geschick waren Wehrmänner und Führung an
der Bekämpfung des Brandes beteiligt . In einem Neben¬
raum war die Sanitätsabteilung bei ihrer Arbeit :
sie barg Verletzte und Rauchvergiftete und verband sie
kunstgerecht .

Nach Beendigung der Uebung marschierten die Beteilig¬
ten an Kreiswehrführer Heck und den Ehrengästen vorder .
In seiner anschließenden Kritik gab der Kreiswehrfühver
seiner Befriedigung über den vorbildlichen Ver¬
lauf der Uebung lebhaften Ausdruck : insbesondere fei
die Umstellung in der Wasserentnahme schnell erfolgt . Die
Wehren hätten sich in der Lage gezeigt , das in sie gesetzte
Vertrauen der Bevölkerung bei der Bekämpfung
eines Großbrandes zu rechtfertigen : sie seien imstande , die
Augen auszumachen und zuzngretsen in kameradschaftlicher
Zusammenarbeit , in die sich auch die Sanitätskolonne gut
eingereiht -habe . Die Uebung habe des weiteren gezeigt ,
daß an einem solchen Großobjekt viel zu lernen sei : die
Wichtigkeit der Orientierung für Führung und Wehrmän¬
ner , die Bedeutung genügender und genügend starker
Brunnen für die Betriebssühvung wurden betont . An den
Dank an die Wehren schloß sich das Sieg Hellauf den
Führer : dann rückten die Löschzüge ab . Bei einem klei¬
nen Imbiß , zu dem die Firma geladen hatte , äußerte sich
Kamerad H a r sch- Bretten sehr befriedigt über die Leistun¬
gen der Durlacher Wehren .

Am Abend fand ein kameradschaftliches Bei¬
sammensein in der Festhalle statt , zu dem u . a . auch
LandesseuerweHrführer Bürkle und Kreisfeuerwehrfüh -
rer Heck eintrafen . Kreiswehrführer Walther begrüßte
Gäste und Kameraden herzlich ', insbesondere auch die zahl¬
reich erschienenen Familienangehörigen , und würdigte Sen
Geist echter Kameradschaft . Ein Schmalfilm brachte schöne
Bildstreifen vom Land essen erwehrtag 1938 in Karlsruhe .
LandesseuerweHrführer Bürkle ergriff ebenfalls , das
Wort , um von der Notwendigkeit einer guten Ausrüstung
und einwandfreien Ausbildung der Wehren zu sprechen.
Diese Erfordernisse würden besonders bei einer Wehr ver¬
standen , die eine so stolze Tradition wie die Durlacher zu

wahren und zu pflegen habe und dom Geiste der Gemein¬
schaft und der Tat so früh Eingang gegeben habe . Stadt¬
rat Braun überbrachte die Grütze des Oberbürgermei¬
sters . Ein weiterer Film gab einen Ausschnitt aus dem
Neichsparteitag in Nürnberg (Hersteller und Vorführer
Kamerad Seiiried von der Werkswehr der Firma
Sinner ) .

-!-

Keuziuge « (Ha up tüb u ng ) . Am Sonntag , dem 13.
November 1938 , war eine Hauptübung der Freiwilli¬
gen Feuerwehr Kenzingen . Sie fand am Scheidel 'schen An¬
wesen statt mit dem Zweck, festzustellen , ob bei einem Ver¬
zicht auf die Benützung der kleinen Elz die Wassermengen
der neucrrichteten Wasserentnahmestelle des Reservoires
beim neuen Kriegerehrenmal und der Wasserleitung genü¬
gen , ein im nördlichen Stadtviertel ausgebrochenes Feuer
wirksam zu bekämpfen . Beim Angriff , wobei leichter Ost-
wind die Ausdehnung des im Oekonomiegebäude entstan¬
denen Brandes auf das angebaute Wirtschaftsgebäude be¬
fürchten ließ , kamen zum Einsatz : die Motorspritze und die
Druck - und Saugspritze mit insgesamt 8 Schlauchleitungen .
2 Schlauchleitungen wurden bei der Einfahrt an der Vor¬
derseite des Wirtschaftsgebäudes , 3 an der Nordseite , 1
Schlauchleitung an der Ostseite und 2 Schlauchleitungen an
der Südseite der Gebäulichkeiten eingeführt . Das gesamte
Anwesen war damit völlig eingekreist bei gleichzeitiger Ver¬
wendung der neuen Stahlleiter , die sich wegen ihrer Be¬
weglichkeit , Sicherheit und einfachen Handhabung ganz
ausgezeichnet bewährte , von 2 mechanischen Leitern , 3 Schie¬
beleitern und von einer Anstelleiter . In der hervorragend
kurzen Zeit von 8 Minuten , vom Beginn des Angriffs an
gerechnet , war die Wassersertigkeit erzielt . Das Ergebnis
der Prüfung war sowohl bezüglich des Wasservorrats wie
der Cinsatzfähigkeit , der Schlagkraft und der Haltung der
Wehrmänner sehr zufriedenstellend . Das kam bei der ein¬
gehenden Kritik des Stabes lobend zum Ausdruck . Die
zweistündige Uebung , der Bürgermeister Kreth als Ver¬
treter der Stadtverwaltung , Pg . Werner als stellvertr .
Ortsgruppenleiter und Gendarmerieobermeister Ludwig ,
sowie viele Einwohner der Stadt anwohnten , wurde be¬
schlossen mit einer Zuverlässigkeitsfahrt des Feuerlöschpoli¬
zeiautos mit angehängter Motorspritze . Das Ergebnis war
auch hierbei recht gut . — Nach einer Mitteilung von Wehr¬
führer Kiehnle wird ein nächtlicher Probe -Alarm den
Abschluß der diesjährigen Uebungsarbeit der Freiwilligen
Feuerwehr bilden .

Werbe für die Badische Feuerwehrzeitung !
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preiswert

Komplette

Einkleidung
und .

Ausrüstung
für Feuerwehr und Werklustschutz

: : vorschriftsmäßig fachgerecht

C.BeuttenmüllerL Cie., G.m.b.H„ Breiten i .B.
Telefon 201 und 202 430

AlsritnHSriLor
4l6MOlo -4lOMP6t6 dlr . 1045 kauten 8ie vortsiikakt bei

^ Mll KrL88 vorm .8cklLucdrveberei Karl Kress Oadr/Vallea

L»LWl Zsrlort «sMrunc
KsiserstrallsOS

Növll « von 30 . - NVI . LN Nasen von 22 .- Kd/I . LN
Svkii ' ininülLen von 4 so LN TvIliFGvIlvn 1 60
Neline Aluminium 16 .- Kd/I . TLskI 18 .S0 N !VI
sowie »Ns Lnclsrsn ^ usrüstungsgegenstäncle billigst

Nolrannto » l ŝolrgvsoliAft

Die neue

Fkliemkhr - Wühl
eigene Herstellung, sowie

Achselstücke 327
Koppel« m. Schulterriemen

afchinenmesfer
ortepeesbei

WH . Lmi,Fkril>m- t»
Adolf Hitlerftr . 189 Gegr . 1886

Uniformtuvlis
^ närvL8 0 » v8 , ^ aeksn
Vibioris - NIiee 28 , 6emrut Z402S

FkUllwkhrMühtii
eigene Herstellung, tadellose Aus¬
führung. liefertschnell und billigst
Achselstücke / Kragenspiegel

Armabzeichen re.
nach Vorschrift

Fr .SchMcr .W^
Emmendimgen » Lammstratze 2
Gegründet 1843 Ruf 455

4»8

Badischezmerwe-ren
berückfichtigt
bitte überall
unsereInserenten

van, reopom
Lsurat - peuerwedringenieur - g . O .

SkliiiMlv -SeM
Kekl g . I^ ti . ^ m l^ZZer lO
526 (Ocke l^ arktstr .)
Vortrotor itesTotol - Verkauts-
Lüros Stuttgart in llllittoldaelon ,
südiicd dis bims peircdtai einscbl.,
nörälick dis dinie lVlurgtal (dis
Tordack) einscdpeuerlLairlisr
uncl Noin «t - >. iittool «auin -
StraiilrolZr « . Nrägor - ^ tem
scdutr . Originai -8torr -Armaturen.
Notl >ai » is - 8ckiSucke-2udedör .

Uniformen
für Feuerwehr , Polizei, Sanitäter ,
RLB , Musikvererne usw. liefert
nach neuester Vorschrift 421

Albert Hilbert ^ G,
Uniformsabrik

Rastatt . Gegründet 1872
Vertr. : W - Schoch , Singen a. H .,

ENedardtsttatz- 27

SlLlLLIrslurV
HnlLoi'mviR

Mützen, Dienstgradab¬
zeichen, Koppel, Schulter¬
riemen, Säbeltaschen» Fa -
schinenmefs , Faustriemen,
Schlauchhalter, Feuerw .-
Schlänch « ufw.iiefert intadel-

620 loser AuSführg . nach Vorschrift
iills ! keHrlnger . kligen M >

ocuircur » vcirröLc « kir - llLUE ^ t .T
^ anilriL « L co . vrnLnc « « ivi

ökIMenböMllö
5I«!er>ii» - »««!,

«4er »«!« I« 2.45
Sree«5«r. «cd«.

7«cii. S.SS
I>«Irrie>i,4«»>iiI-

d>>«, «eMIeN i .i»
VN0.-7e«er«,5r-
d»!«. «cl»«>sr.
7«el>, rot.v!««. 7.i0

7««d Ilmdse»,

kroö.KstsIoggrsNzI fsller«k«f-g «nNirelle«
«Nulte» m>»«iMilIl«>i I»u«t«r - S- niIuniI

V«i«»njd. 8x«rl-L°ruk Lom.-K«s. >»akerlin 350 kossntalsr 8trss«>. 0 v

u. ».
out »rNuItsi »

7«c5-II,«tei, ««».
tiidlie.Mr »«-
nnerr . . . :r .4i
Sl- ufob^Ikot«

r«e«t>»ü!. «ebmr..
».»«I,ln.»!e««15.N

7»«I>-tresc!.e, ,
n. N»SI5 .l>5

7e«er«e5f-I,c>i,
7««5.i>»»ke>d>.
n. >4->« . rl .so

Grschkiikartikkl
aus deutschem Naturstein

Fordern Sie bitte Katalog an !

Berlin SW 68 , Wilhelmstr. 22

LffÄW
IlijMöUollmSors
sfikiÜM krotliennge

MMWUM
NNLW .M
MMUleckerbirren
Lomnlie Ilir fslscNeMm!

>»Lui. nvrvoair

Oie neue

fvusrsVkki ' - WIrö
eigene Fabrikation

feuerivetii - - 8tsstlstelmv
Krsxenspiegel , ^ cksel -
stücke , Koppel etc .
psscdinerrmesser , ^ rm -
adrelcden , Portepees bei

OlkO imdm,/»'.
KuSmsnostr. 3 Oexsünttet 190"
Versand nacd auswärts !

stMMlltlMtMS.M
bUIMÜlikil . I .ü

(8cdilkcden )

Lekselsiaoko , ltmgenspiegel ,
Koppel , 8eitenge « ekrv , üelmv
U8« . billigst
Preisliste aut V/unsck kostenlos !

SllNov keiillei '
. !loclillcli/üil .

Telefon 336

Deutsche kaust deutsche Ware !
296
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